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EINL1TUNG

Die Stadt Breslau hat seit fast einem Jahrhundert in der Geschichte des

Schachspiels nrid des Deutschen Schachbundes einen hervorragenden Platz ein

genomnren. Hier lebte der deutsche Altmeister Adolf Anderasen. Vor ihm

halten nut der internationalen Schach-Weltbühne England und Frankreich die

Haupirollen inne, er brachte den Sieges—Lorbeer nach Deutschland. Damit

wurde wie mit einem Zaubersclrlage das deutsche Scliachspiel zu einem neaen

glänzenden Leben erweckt. Breslau erhielt durch tun sud seine Schüler —

Rosanes, Schottlünder, Riemann — eine besondere Bedeutung im Schach-

spiel. Die Veranstaltung von größeren Turrrieren ist deshalb für Breslau nichts

ubgewöhnlicires Der erste Kongreß des Deutschen Schschbandes in Breslau

tancl im Jahre lS89 statt. Seine Bedeutung ist noch heute unverkennbar, denn

das Meisterlurriier brachte eisen Namen an die Spitze — Dr. Tarrasch, einen

gehorerien Breslauer, und das bfsuptturnier einen anderen Namen mrd nerreri

Meister — Dr. Em. L asket. Diese beiden Namen haben dem deutschen

Sclracirleben bis zur Gegenwart ihr Gepräge gegebcrr.

Wie im Jahre 1889 der sechste Kongreß des Deutschen Schachbundes.

so tagte auch der 18. Kongreß den Bandes wiederum in Breslau. Damals sah

das Meisterturnier Rubtnsteiri und Duras mit gleichem Stande an der Spitze.

Seit 1912 hatten nun der Krieg und die neuen Grundlagen, auf die der

Deutsche Schaciabsnd sich gestellt hatte, die Verhältnisse vollständig geändert

Als wir Breslauer wiederam daran dachten, ein größeres Turnier zu veran

stalten, erschienen uns einige der neuen Bestimmungen des Bundes, insbesondere

die Abschaltung dcc Geldpreise hinderlich. In den Zeiten der Geldentwertung

waren Geldpreise gewiß unangebracht, unniöglicli sber erscheint die Veran

staltung hervorragender Tureiere mit Teilnahme von Berutsmeistern ohne Geld.

preise. lnruierhin war ja auch nach den Bestirrrnrunden des Bandes die Ver

anstaltung eines internationalen Meistcrturniers möglich und der erste Vor

sitzende des Deutschen Schactibundes, Herr Walter Robtnow in Hamburg.

hat den Breslauer Taroier-Ausscltuß irr dsrrkerrswertester Weise mit Rat und

Tat unterstützt. Niemals ist im Lsnfe der Varherettungen such nur die ge

ringste Unstimmigkeit zwischen dem Bundesvorsitzenden nnd dem Turnier-

Ausschuß vorgekommen.
Der äußere Anlaß zur Uebernahme des 24. Kongresses war die Feier

des 25 jährigen Bestehens des Sc)wclzklabs „Morphy in Breslau. Dessen röh

riger Vorsitzender, Herr Alfons Ehrlich, haite schon 1923 in Frankfurt a. M.

den Deutschen Schachburrd tür 1925 nach Breslau geladen Mit dem Gctiihl
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vollster Befriedigung konnte er gewiß auf die Entwicklung des Schachklubs
„Morphy, denn er seit seiner Gründung angehürt und den er seit 20 Jahren
leitet, zurücksehen.

Zur Erledigung der Vorarbeiten des Kongresses wurden bereits iris Ok
tober 1924 folgende Ausschüsse gebildet:
Ausschuß für schachliche Angelegenheiten: A. Krmsier, Prcf. H. Seger.
Ausschuß für Finanzen: A. Elinlieln, Dir. G. Kuhn, Rich. Zerner.
Ausschuß für Wohnungen: Herr Pohl und Herr Voigt.
Ausschuß für Vergnügungen: Frau Selista Ehrlich, Bruno Bloch, Dr. Schreier.
Ausschuß für Spielmaterial: Kurt Piseirser und Dr. Klose.

\Vcan auch der Schachklob Morpiiy anläßöch seines Jubiläums dcn
Kongreß übernommen hatte, so waren doch sowohl der Brcslaser Sct:achverein
_Anderssen nntcr Leitung seines Vorsitzenden Prof. f-t. Segcr, als auch der
Schlesische Schachverband unter Leitung des Ober-Reg.-Rats Dr. Loew in
gleichem Malte an den Vorarbeiten, wie ans der Leitung des Kongressen selbst
beteiligt. Von vornherein bestand die Absicht, ein gemochtes national-inter
nationales Meisterturnier zusammen zu brintgei. Natürlich war die Geldfrage
die wichtigste und in manchen Aosschult-Sinzusgcrr drohten die Klagen der
Kleiensütigen alle Hoffnungen zu ersticken. Und doch, trotz der Ungonst der
Zeit, das schier unmögliche wurde geschafft und bei Beginn des Kongresses
waren über 14000 Mark verfügbar. An erster Stellu seien hier als Gönner
und Spender die Stadt Breslau und 1-leer Dr. v. Schw ein ich en erse übst, darin
such die Breslauer Zeitusgen und die Schlesische Funkstunde. Der Schlesische
Schachverband haBe für das Jahr 1925 eins Umlage von t.— Mark pro Mit
glied erhoben und konnte daher 2000 Mark zur Vertügnng steIles. 240 Mark
Reinertrag brachten die beiden vorn Verbande herausgegebenen Sclrachbroschiiren
und zahlreiche Schachfreunde traben durch Zeichnung “no kleineren oder
größeren Betrügen oder durch Stellung von Bürgerquatteren zorn Gelingen des
Ganzen beigetragen, Selbstverständlich hat auch der Deutsche Scliachbund,
der infolge des in Frankfurt a. M. beschlossenen allzu geringen Mitglieder-
beitrages finanziell nictrt auf Rosen gebettet war getan was er tun konnte.
Am meisten yen dient um das Zustandekommen des Kongresses hat sich gewiß
Herr Richard Zerner gemacht, der unermüdlich in seiner Wurbetäsgkeit war,
ebenso A. Ehrlich, während Prof. H. 5 eg er nut reinen reichen Erfahrungen
den übrigen Assschuä.Mitgliedern zsr Seite trat. Das lnteresoe für den Kon
greß äußerte sich in zahlreichen Anmeldungen. Im Meisterturnier waren sechs
‚Meister des Deufucinen Scinachbundcs geladen tjcidcr mußten einige übergangen
werden), ferner sollten sechs internationale Meister teilnehmen. Nicht wentger
als 18 Meistern mußte eine shiehnendu Antwort erteiit werden, da die Zahl
12 nicht überschrilten werden konnte. Den Briefwecireel mit den Meistern und
den anderen Turnierteilnehniern, sowie mit dem Vorstand des Deutschen
Schachbundes führte A. Kramer.

Einladung

zum XXIV. Kongreß des Deutschen Schachbundes
E. V.

verbunden mit internationalem Meisterturnier

in Breslau vom 18. Juli bis Anfang August 1925
und zum Kongreß des Schlesischen Schachverbandes vom 25. Juli bis
Anfang August 1925 aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens des Schach-
klubs Morphy in Breslau (1900...-1925)

Die Unterzeichneten geben sich die Ehre, Ihnen hiermit das Programm
zum 24, Kongreß des Destschen Schachbunden zu überreichen und Sie zur
Teilnahme treucrdlichst einzuladen. r hoffen auf eine lebhafte BetatOgun g ueä
werden bestrebt sein, unseres Gäslen des Auteuthalt in der Hannpfsta.ta
Sctnlcsienn so angenehm wie möglich zu gestalten.

Breolau, ins Mai 1925.

Schachklub Morphy. Schlesischer Schachverband.
AlfonsEhrlich,RechtoanwaltDr. Epsle)nObe:reg. Med.-RatDr. Loesv,Adolf Kramer.

Schachverein Anderssen.
Professor Dr. Seger. Dr. Klose.

Der Ehren-Ausschuß: Martin Cassirer, hfiiinh. der Fa. Csss:rer Si:re:
Professor Dütschke, Glogau; Stadtrat Georg Prey; Stadtrat Dr. Friedel;
J. Gompertz, Direktor der Wach- und Schließgeselischait; Josnierat Dr. von
Uottschafl, Gürlitz; Regierungspräsident Jaenicke; Polizei-Präsident Kleiböhmer;
Karl Klosook, Direktor der Schlesischen Votkszeitung; Dr. \Vilh. Kor, Mit
inhaber der Fa. Wilh. Gottl. Korn; Arthur Kosvatz, Kaufmann, Beunhen 0-5
Bankdirektor Georg Kuhn; Jestizrst Mendelsohn; Obenlandrsgenichtsrat Me;hner;
Ludwig Noack, Landesrat a. D.; Dr. Alfred Oelrlku, Chefredakteur der Breslaanr
Zeitung; Schultz.Bromberg, M. d. R.; Dr. 1-feinrtch v. Sctnweinichen, Sctrh
Pawelwitz; Dr Otto Tugerhat, Direktor der Breslauer Neuesten Nachrichten;
Oberbürgermeister Dr. Otto Wagner; Oüerprdsideot Hermann Zimmer.

Das Programm siebe Seite 8.



Turnier e

Einsatz
Mb. 3.— Montag, 27. Juli
llcigcld vorm. 9 U hr
Mb. 5.—

Bi icIizeitiger Annieldiiiig iiicli ‘iitgIichkeit I°rehjiisrtirre
ns.ilrcist der Spielzeit des esizcleeii lejtiirhiilers oder N,,cliweis billiger Usterki‘iilt.

Ti:rnterlokal: Hermannloge Museumuplatz 16. Spielzeit: 9—1 Uhr und 3—7 Uhr.

Einsatz- und Beginn derTurniere Anmeldung
Reugeld Turniere u. Spielweise Preise

12 Teilnehmer Sonntag 19. Juli 1. Preis der Stadt Breslau Mb. 1001—
• 1 — Reugcld vorm. 9 Uhr 2.,, d. Breol. Neuest. Naehr. „ 607.—

Melsterluruler Einladungen Mb. 2P.— 1 wöchentlich 5 M. 500.— 5. Preis „ 200.—
erfolgen besonders bis 6 Partien 4.,,,, 300.— 6.,, 100.—

tur Reise lind Aufenthalt werden je Mb. 200.— gezahlt vnd auf Wunsch Freiquartiere gewährt

12 Teilnehmer

Anmeldung bis 1. Jsli Der Sieger erhält den Titel:II.
1925 an Herrn Sonntag, 16 Juli 1 Meister desItauptturnier RengeldAdolf Kramer, vorm. 9 Uhr 1 Deutschen SchachbundeaA. Mk. 15.—Sslvatorpl. 3-4; täglich 1 Partie(Rundenturnler

1
zugelassen werden 1 Ehrenpreise.

nur die Vorkämpfer
der Lnndesverbände

Sanitl:clie auswärtigen Teilnehmer erhalten fär Reisespesen, Wohnung und Aufenthalt je M. 150.—

III. Einsatz Der Sieger erhält den Titel:
Hauptturnfer Anme1dsi Mb. 10— Dienstag, 21 Juli Meister des

B. J wie bei II Reageld vorm. 9 Uhr 1 Dentsehen Schachbsndes
(Oruppenturnler) 1 Mb. 15.— n 2 Tagen 3 Partien

1 außerdem Ehrenpreise

Die Teilneh-ner erhalten nach Möglichkeit Freiquarliere, außerdem Wertpreise.

IV. Anmeldung Einsatz Mb. 5.— Donnerstag, 23. Juli 1 WertpreiseNebenturnler wie bei II J Reageld Mk. 10.— vorm. 9 Uhr

Die Siegerin erhält den Titel:V. Annield::ng Reugeld Donnerstag, 23. Juli
Meisterin des Deutsch. Schachbsndes.Dameulurnier wie bni II Mb. 10.— vorm. 9 Uhr

Wertpreise

Turntere de Schleslschen Schachverbandes.

10 Teilnehmer
— 1. Mb. 75.—VI, EinsalzAnm eldn ng bei tIeren

tiauptturnler
Ob. Reg..Mcd.-Rat

Montag, 27. JsIi II. . 50

l?csgeld vorm 9 Uhr III.,, 40.—A. I.oew, Breslau. in 2 1‘agen 3 Partien VI.,, 30—(Rundenturnler) Kaiser Witlielni-Str. Mk. 10.—
V.,, 20—

3bis I. Juli 1925

Der Sieger erhiiilt den Titel: SetilnsScher Meister.

VII.
Hauptturailer

1ruppeiiturnlcr

wie oben

Einsatz
Mb. 5.—
l?esgeld

Mk. 10.—

Montag, 27. Juli
vorm. 9 Uhr

iii 2 Tagen 4 Partien

VIII. AnIrirldlIn;eii
Nehenturulere per-öelieli bis cii

(Oruppenturnler) [hngian des Tsriiiers

-3

Wertpreise

Wertpeeise
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PROGRAMM:
Sonnabend, den 18. Juli 1925, 81ju Uhr abends.

Empfang und Begrüßung der Glate im Kongreßlokal Hermann-Lage, Museuntsplatz 16.
Sonntag, den 19. Juli 1925.

Vormittags 81,‘. Uhr: Aoslosung zu den Turnierett. Wahl des Schiedsgerichtu
Vormittags 9 Uhr: Beginn der Turniere. Abends 8t/a Uhr: Zusammenkunft im
Catt Fahrig.

Montag, den 20. Juli 1925 und folgende Tage:
Fortsetzung der Turniere.

Sonnabend, den 25. Juli 1925.
Abends 81/! Uhr: Zusammenkunft der Vertreter der Landesverbände.

Sonntag, den 26. Juli 1923.
Vormittags 9 Uhr im Kongreß-Lokal: Ordentliche Hauptversammlung des

Schlesischen Scfrachverbandes. Tages-Ordnung wird in den Deutschen Schachblättern
bekanntgegeben. Vormittags 101/, Uhr: Prüfung der Ausweise der Abgeordneten
der Vereine. Vormittags Ii Uhr: Oeftentliche Mitglieder-Versammlung des Deut
schert Schachbundes. Der Bundesvorstand wird die Tagesordnung durch die
Deutschen Schachbiatter besonders bekanntgeben. Abends 71/ Uhr: Festmahl
zur Feier des 25 jährigen Bestehens des Schachkiabs „Morph“ im Kongreßtokal.
— Preis des trockenen Gedecks Mark 4.—. Anmeldungen bis zum 23. Jult erforder
lich an Herrn Dr. Fritz Setircirr, Lohestr. 34. Vcrkündurrg der Preisträger im
Problemturnier. — Ktinstterische Darbietungen.

Mittwoch, den 29. Juli 1925.
Nachmittag: Gemeinsamer Ausflug. Weitere Veranstaltungen der Tagung

werden noch bekanntgegeben.
Allgemeine Bestimmungen.

Mitgliedschaft beim Bund seitens der Turnierteilnehmer ist bei der Anmeldung
nachzuweisen. Die Arsrneldurig zu den Turrricren des Deutschen Schachbundes hatmit Zustimmung der Landeaverbäedc und mügticfrsl durcti diese selbst zu erfolgen.

Für sämtliche Turniere gelten die Beslimmungen des Deutsches Schachbundes.
Im Meisterturnier des Deutschen Scltachbundes werden wöchentlich 5 bis

6 Partien gespielt. Bedenkzeit: 30 Züge in 2 Stunden, dann 15 Züge in der Stande.
In allen übrigen Turnieren, bei denen nach der Uhr gespielt wird, 36 Züge

in 2 Stunden, dann 18 Zuge in der Stunde. Alte Hauptturniere werden nach der
Uhr gespielt.

Die Nebenturniere und das Damenturnier dauern etwa 2—3 Tage.
Die Mitglieder des Deufschen Schacfrbsndes haben gegen Ausweta zu allen

schachlichen Veranstaltungen freien Zutritt. Nichtnritglieder haben nur Zutritt
gegen Vorlegung von Ei:rtritlskarten, welche zum Preise von Ml. 1.— für den
Tag und Mk. 5.— als Dauerkarte im Logenliasse ausgegeben werden.

Der Deutsche Schachbund hat das ausschließliche Verfügungsrecht über
die Partien des Kongresses Abtlg. 1 bis V ‚ der SchIen. Scfssctiverband über die
der Abtlg. Vl—Vlll. Einsatz und Petmgelder sind binnen 8 Tagen nach erfolgter
Zulassung auf dan Konto Deutscher Scbacfmkommgreß 1925 Direktion der Diskomsto
Gesellschaft, Breslau, Zwingerplatz 6, Poalacheckkonto Nr. 47600 zu überweisen.

Wohnungsnachweis durch Herrn Pohl, Breslau, Zietenstr. 20 oder im Kon
greßlokal. Eniptehleuswerte gute Hotels in der Nishe des Kongreßlokals: Residenz,
Savoy: Taurntzienplalz — Monopol: Schloßplatz — Rtegner: Künigsfraße —

Vier Jahreszeiten: Uartenstralte.

Er5ifnung des Kongresses.
Die 24. ordentliche MItgliederversammlung des Deutncbcn Schachbundesfand am 26. Juni 1925, vorm. Ii Uhr, im Mozartsaal der Hermanete7eprogramm

gemäß statt. Vertreten waren folgende Landesverbäede: Schlesien 1120 Stiarnien, Bayern 1000 Stimmen, Rheinisch-Westfälischer Verband 1C20 Stimmers,
Mittelrhein 90 Stimmen, Saeftaerr 790 Stimmen, Harz-Saale 775 Stimmen, Km622 Stimmen, Nieder-Elbien 581 Stimmen, Thüringen 490 Stimmen, \Ventfaen
400 Stimmen, Oberrhein 400 Slimmen, Pommern 400 Summen, Niedersachsen
368 Stimmen, Ostdeutschland 300 Stimmen, ferner die Vereine: Deutscher
Schachverein Wien 220 Stimmen, Hamburger Schachklub 140 Stimmen, Ham
burger Schachtmeim 100 Stimmen, Ahlbeck 45 Stimme:m, Kiel 40 Stimmen.

Der Btmndeovorsitzende, Herr Walter Rsbinosv, begrüßte die überaus
zahlreich erschienenen Schachtrsunde, insbesondere die aus den abgetretenen
sind besetzten Gebieten, sowie Herrn Stadtrat Riemamirr, Erfurt.

Er gedachte sodann dur Toten, nämlich der Meisler: Marco, Blackbtarne,v. Bardeleberr, Teichmann, ferner des langfährigen Vorsitzenden des Slchsiache:m
Schachverbandes, Herrn Karl R:dor, sowie des Herrn v. Eimisiedeln, G:auchau,
des früheren Vorsitzenden des Erzgebirgisch-\‘ogiLiid!schen Schacheerbandes.
An den Ehrenvorsitzenden, Herrn Bürgermeisler Prof. Dr. Gebhardt, Coburg,
welcher der Versammig ass familiären Gründen leider nicht beiwohnen
konnte, wurde ein BegrißL:ugsrelegranlm abgesandt, in welchem besonders der
Tatsache gedacht wurde, daß Dr. Gebhardt in diesen Tagen 25 Jahre dem
Bundesvorstand angetiörl \Veiterhin er.vähnte er die .lubiläen von Herrn
Regierungerat Berger (Grac), Geiger (Frankfurts M.) ur.d Otto Hoeck in 000lrow.

Im Anschluß hieran erstalleteder Vorsitzende den Geschältsbericht und
und teilte mit, daß vergeblich versucht wurde, Lüterwettkämpie zu veran
stalten, daß zahlreiche Landenkongresse von Mitgliedern des Bendess‘orstanden
besucht wurden, daß in Zürich Fionla::g genommen werde nut dem Vorsitzenden
des Schweizerischen Schachbundes, Herrn Prof. Müfier \Vhsterthur; daß ein
vom Oesterretchischen Verband in Wien geplant gewesenes Turnier, an wel
cherir als Vertreter Oes Deutschen Schrachbundes Freiherr v. Hoizhausen teil
nehmen uollte, in letzter Minute scheiterte, daß dafür aber Dr. Zimmer, Um
bacft, am Mcisterschattsiurnier, und Herr Machate, Breslau, am Haupiturnior
des Kongresses des Deutschen Schachverbandes in der Tochechoslowaket in
Braunau teilnehmen werden. IStatt Machate nahm A. Kramer teil.)

Bezüglich der Deutschen Schachblisttcr gab Herr Robinow davon Kenntnis,
daß mit dem Verlag Hans Hedewiga Nachf. Cart Ronninger in Leipzig ein
neuer Vertrag auf die Dauer von 5 Jahren abgeschlossen sei und daß die Re
daktion des allgemeinen und Paruietetlu auf Meister Paul Krüger üben
gegangen ist.

Dem bisherigen Schriftleiter, Meister Heimmrtch Wagner, Hamburg, sprach
er aufrichtigen Dank des Bundes für seine tangtahrige aufopfernde Tätigkeit auv.

Sodann hatte der Vorsitzende die übliche Klage wegen Nichteinreichung
der Mitgliederlislen beim Bundesschrittlßhrer, Herrn A. Hld, Ohrdruf. welcher
krankheitshalber der Versammlung leider nicht beiwohnen konnte, vorzubringen,
und bat die Vorsitzenden und Schrititührer der Landess crhände drngeod, das
Versäumte iu der nächsten Zeit nachzuholen, da satzungsgemäß für den
nächsten Kongreß ein Mitghiedervezzeichnis ersIeHt werden müsse,
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Bezüglich des Verhältnissen zu dem nach dem letzten Kongreß ausge
tretenen Brandenburgischen Sclraehvtrbsnde gab der Herr Voraifzende sodann
bekannt, daß Einigsngsbestrebungen seit einiger Zeit im Gange sind.

Hierauf eralattste der Schatzmeister, Heer Heeniann Rflmmig, Kaiaers
faater,i, den Kassenbericht Herr Alfons Ehrlich, welcher mit zwei andzren
Herren die Kasse geprüft und in Ordnung gefunden hatte, beantragte Eet
lantung den Verstandes, was geschah.

Die Erhöhung der Beiträge mit Wirkung vorn 1. Januar 19:6 mit 50 Pfg.
pro Mitglied und pro Jahr, für Eineelmitglieder auf M. 5,—, und für Gönner
auf M. 250,—, zahlbar auch in zehnjährigen Raten ä M. 25,—-, morde mit allen
Stimmen gegen diejenigen den Oherrheinieehen Verbandes angenommen. Der
Band wird also ‘,im Jahre 1926 ab vorbehaltlich des aatzumrgsgemäßcn Ein
gangs der Beiträge einen Jahresetat von mindestens M. 5000,— haben, k in
also dann wieder wesentlich mehr leisten als bisher.

Die im Bundesorgan veröffentlichten Vornchlüge den \‘nrstnndns zur
Satcungkänderung wurden einstimmig genehmigt mit Ausnahme des § 6, lür
dessen Aenderung nur 5023 Stimmen abgegeben wurden, wahrend 3531 da
gegen waren; die erforderliche Zweidrittel-Mehrheit mit 5702 Stimmen war
somit nicht erreicht. § 6 bleibt also in der alten Fassoimg bestehen.

Punkt 4 der Tagesordnung _Bcricht der Kommission ritter .kcnderongen
der Spicfregeln wurde iu der \Veise erledigt, daß der Varsiand beauflrsgt
wurde, eine Naehprüi‘mng des Kn:nmienionsentwurfen vorzunehmen und die
Spielregeln darin als endgültig zu verüfferrifichen.

Der Vorsitzende gab uodann davon Kenntnin, dati er selbe; und Schrift
führer Bild bis 1916 gewählt seien; aber heide Werl darauf legten, mm Jahre
1926-27 ihr Mandat nicht ohne Auftrag auszuüben, weshalb din Neuwahl auf
weitere 6 Jahre bereits für dieses Jahr angesetzt sei.

Der Schriftführer, Herr A. HOI, Ohrdruf, wzlclrer sich schriftlich bereit
erklärt hatte, eire evenil. Wiederwahl aneuneimmen, wurde durch Zuruf wieder
gewählt.

Die Wahl den 1. Vorsitzenden giirg satzungsgemäß in geheimer Ab
stimmung vor sieh Herr Walter Robinow, Hamburg, wurde mit sämtlichen
abgegebenen 8593 Stimmen, also einsfimmig, wiedergewählt. Er nahm din
Wahl unter lebhattein Beifall art; zunr Dalimiefseh der Gctühe der Versammlung
machte sich Hnrr Dr. Tarrasch, welcher der aflgerneisen großen Freude eber
die Wiederannaimme des Herrn Rsbinow beredten Ausdruck gab, und ihm fur
alles, was er tiir das Schach schon geleislet hahn, aufrichtigen Dank zoille.

Der Bundessorsiternde berichtete sodann über den efsehuehikongrrü

in Zürich, an welchem er selbst mit dem Schatzmeister Römmig in der ver
gangenen Wuche teilgenommen hafte. Er empfahl den baldigen Beitritt zum
\Veltschachbusd, worauf die Versammlung den Vorstand ermaelmtigte, die An
meldurmg zu beläligen, sobnld er den Zeitpunkt hierrür gekommemr erachte.

Namens den Magdeburger Schaehkinbs lud Herr Dr. Kioh den Deutschen
Sehacfrbsnd heretich ein, seinen Jubtläumskongreß im Jahre 1927 anläßlich den
60 jährigen Sltflnngsfestcs des Magdeburger S.vhachklsbs daselbst abeahmalten,
welcher Vorschlag freudig angesommen wurde.

Herr Regierungspräsident Dr. Hnehrnen bat sodann, Stettin für 19:9 vor
zumeeken, was ebenfalls treadig erfolgte.

Auf Antrag Blümteh, Lnipntg, wurde der Verstand beauftragt, eine

Kommissinn zu berufen, welche die Frage erörtern soll, ob es nicht zeitgemäß

wäre, das System der Geldpreise durchgängig wieder einzuführen.

Meister Prnf. Becker, \Vier, teilte mit, daß der Deutsche Schachverein
in Wies tsr nächsten Jahr eins größere Veranstaltung beabsichtige, es der er
eine mndghehst grve Beteiligung van deutscher Seile in liebenswürdiger Wetse
erbat; er erhalte hierzu dntnmgevd die L‘eterstützung des Deutschen Schach-
bundes in irgend einer Furm, die ihm berettwilltgst zagesagt wurde.

E:n Antrag des Meisters Melger, Kiel, act Aendarang einiger Turnier-
bestimmungen wurde der Kamnmission zur Prüfung der Oeldpretslrage nrit
überwiesen.

Hiermit haften die esveieinhalbsfündigen Beratungen ihr Ende erreicht.
Breslau, 26. Juli 1925.

Der Festabend.
Nachdem am Sonntag, 26. Juli, bis in den Nachnritlag hinein die errete

errd selten einmüsige Generaleeroarnmlung getagt und einige Slanden darauf
die XVallfahrt zu Anderasens Grab mit Kranzniederlegung durch W. Rebtnow
und mit Ansprache Alfmeistnr Riemanns stattgefunden halte, vcrnaanrettz sieh
um 8 L‘hir abends in denn gra2es Saale der Hermannloge die Schachgenelude
so nahtrench, wie nvir sie nneh nie gesehen, um das 2äjührign Jabiläum dna
Schachkluhs Marphy festlich zu begehen. Auf dem Podiam, das snnsl denn
Vorolund und den ernsten Turniericitumn reserviert war, hatte die Kapelle Platz
genomnres und ließ fröhliche XVeisen erfßnen. An der langen Läsigstafel und
den zahlreichen Quertafels war jedem Teilnehnrer oein Platz sngewtesen —

euch der festfichz 1 eil war wie der Kanrptteil des Kangresses bin ins Kla.i:rte
ergartsierf. Frl. Srctni Rosenbaum erntete mit ihrem trefflich deklamierten
Prolog rauschenden Be;iuit. Darin erhob sich der erste Vamitzende des Schach-
klubs Morphy, Herr Alleen Ehrlich, ein iu herzlichen \Vurten den Vorstand
des Deutschen Sclmachbunden, die Vertreter der Landesvnrbände, tssbenandere
die Verfreter Danzigs, Deutsch-Bühsmens und des Balfikams, d u Meister und
übrigen Spieler wie die Vcrlrefer der Presse zu begrüßen. Autgabe den Deaf
uehen Selmachbundea sei es, SehnchnpieMr von intnrnationalem Runge heran
zubilden. Er schloß mit eliten Hoch aal den Deutschen Schachbund. Herr
Walter Rnbinaw beglöckwünschte den Sehaehklub Mvrphy ca seinem 2äjahnignn
Jubiläum und ehrte din fhhreden Männer des Breslauer und arhiesischen
Schachs, ver allein die Herren Ehrlich, Piaf. Dr. Seger, Oberreg.-Rat Dr. Lee‘s‘,
Kramer und Dr. Epolein. Oherreg.-Rat Dr. Lnew damnkle Herrn Robinow iür die
lnterslüfeunmg, die der Deutsche Sehnchbund dem Breslauer Kongreß nnmge
deihen ließ. Er befoimte, daß die in der Mitgliederversammlung für Herrn Pn
binos‘ abgegebenen Sllmemen eine große Haldigui:g bedeumnn. Ehrend erwähnle
er ferner Dr, Tarrasch-Braaau und des Ehrenvorsitzenden des Deafschen
Schachbunden Prof. Gebirardl-Cobueg und aelnloß mit nnvm Heclm auf den
Bundesvorstand. Dann nahm Altmeisler Rinmann-Erlurt das \Vort nnd führte
die Zuhörer in alte, vergangene Zeiten des Breslauer Sehuchnlebens, als sein
unnergeültehur Lehrnnetster Aaderssen nach lebte, und leerte sein Glas auf den
Schlesisches Schaehverband. Glüekwunschtelngramme waren u. a. eingelaufen
von Prof. Gebhardt mmd Frau R.abisnnv. Herr Rünmmtg verlas unter allge
meinem Beifall die in launigsten Sitle abgefaßte Antwortdeprsche an die nitt

gez. XV. Robinow,
Varaiteender.

gez. Herm, Rümmig,
t. V. des Sehriftf.
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8593 Stimmen einstimmig gewählte Bundenpräsidentirr. Namens des Schach-
klubs Anderssen ging Prof. Seger kurz auf das Wesen des königlichen Spiels
ein und würdigte die Verdienste des Altnteisters Anderssen. Mit einem Noch
auf die Alt und Jungrneistcr schloß er seine mit großem Beifall aufgenommene
Rede.

Altmeister Dr. Tarrasch nahm dann das Wort: Viele bedeutende Schsch
meister seien aus Breslau bervorgegasgen, vielleicht weil Breslau so schön sei
Sein Hoch galt der Stadt Breslau. Die Rede auf die Damen hielt der Dichter
Kurt Peiser. dessen feingeschliffene Pointen allgemeinen Beifall fanden. „Die
Damen sind alle aus gutem Holz geschnitzt; die Scltachdame hat zuerst nichts
zum „Aiiziehen, keine gute Partie könne ohne Dame gespielt werden. Im
Leben geht der Mann soweit, wie die Dame will; wenn die Dame Svhwierig
keifen macht, soll man nie entweder tauschen oder opium . . . ‚ Ein von
Kurt Peiser gedichtetes Feullied, das als allgemeiner Kanlus stieg, trug zur Er-.
höhung der fröhlichen Stimmung bei. Nach aufgehobener Feattafel fand eine
von Mitgliedern der Breslauer Schacfivereine aufgetührlu lebende Partie (es
war die berühmte 5. Partie des Wetlkamples Tarrasch—Tsclmigors, Peters
burg 1893) allgemeinen Beifall. Dr. Prelieger begleilete ems Fiöget den Auf
niarseh und die Evotutionen der Tmuppen. Nach Scimluld der Partie, deren
Ausgang von der Pestversammlung minutenlang beklalucht wurde, fährten die
Bauern, die graziösen Läufer in ihren weißen Zopfperm liehen, die gespornfen
Springerjockeys und die elsvas massiveren fürmmm tmmibsctme Tanze ast, bis end
lich die beiden Königspaare in ihrer Rokokotrachl zu einem reizenden Menuetf
nach den Klängen Mozarls antraten. Reicher Beifall war zum Schluß der Lohn
des Konmportislen und der Darsteller. Van den weiteren Darbietungea sind noch
die suf einer großen Leinewand tmiit begleilendemn TcmeL produzierten Bilder zu
erwähnen, wobei die bekannten Männer Breslaus und die Meisler iii ltumno
riutischer Form sich dem Publikum darbofen, (Rubinstein lachte neben mir
am anderen Tage im Speisesaal immer noch vor sich tun, wenn er an sein
Bild mit dein von Duras zusammen, als die wilden Männer des preußiucl:en
Wappens dargestellt, dachte.) Nach Mitternacht endlich begann der Tanz. Dieser
Abend, cinzigarlig in glanzvoller Harmonie, bildete den ttoitepunkt des Kon
gresses und wird jedem Teilnehmer unvergeßlich 0cm.

Prolog beim Festmahl.
Vorgetragen von Fräulein Rosenbaum, Breslau.

Ein Engel stieg herab vom Sternenzelt
Sich urnzusehn auf unsrer aromen Welt.
Des Reichtums Glanz läßt ihn voeübergehn,
Bei eitlem Kinde bleibt der Engel stehn
Das fröhlich ist, das seire Puppen liebt,
Mit ihnen spiclt und ihnen Namen gibt.
‚Du, ruft es ans mit seinem heitern Sinn,
„Du bist der König Du die Königin,
Du bist der Ri:ter cnd das iSi Dein Schluß,
An dicsen Turm ufell‘ Dich mit Deinem Roß,
Ihr Bauern koemrm:t und seht nur an den Putz,
Den schönen Läufer mit dem Federstufzl
Des Kindes Auge mit Entzücken sieht,
Wie endlich alles steht in Reih‘ mrd Glied.
Der Engel aber rutet wehmutsvoll:
„Ach, daß Dein Giück sobald entschss luden soll!
Ach, daß die Menschen nicht wie dieses Kind
Bei kleiner Habe froh und glücklich uind!
Da wird dem Engel eiS Gedanke wach,
lind in die Welt ruft er das sinn‘ge Schach.
Wie hut dan Knd de:n Engel ‘.vahfgefaiien,
Er schuf die Ferm nach ueines Mundes Latten. —

Jahrhunderte, Jahrhunderte verttizbemn,
Des Engels Gabe ist dur Welt geblieben.
Sieh‘, wie der Mann sich loßreißt seinen Sorgen
lind noch wie an des Lebz:ts goldnem Mergen
Mit ganzer Seele vor Figuren steht
Die ihm doch nur des Drechulers Kunst gedreht.
Siels‘ an dem Brett, wo Geist und Scharfsinn walten,
litt ew‘gert Reiz das Schöne sich gestalten.
Wer hat sein Nerz an diesem Reiz erbaaf?
Nur fein‘re Seelen haben ihn geschaut.
Nicht aber Slale, nicht Eitelkutt — die sagen,
Wie glorreIch sie, wie viele sie geozitlagen.
Und wer dur guten Silte nicht gewogen,
Hat niemals gut, nie schön, nie fein gezogen.
Ich denk an Euch, Ihr Seelen edler Art,
Die Ihr das Schöne tief im Innern wahrt,
Man,.h wiied‘ger Jünger einen Ptmihidor,
Morphy, Andersseri, Steinitz schwebt mir vor.
Bogoljubow stud Tarrasch eilten her,
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„Spaziergang durch die

Nun vergelät mal alles Vor‘gc,
denn Ihr seht nach der Historie
hier des Schachspiels Bild gemalt!
Ob Ihr lacht, ob eine Träne
Die vergiedet oder Jene,
ist mir gleich. — Ich bin bezahlt

Was die Bilder hier bedeuten,
das erzähl‘ ich allen Leuten,
denn dazu bin ich bestellt;
tadelt Jemand meine Veerse,
na dann mach gefälligst Der‘se,
dem mein Pegasus mißfällt.

Kuckt auf mich und auf die Leinwand,
und hat Jemand einen Einwand.
dann verpfuscht mir nicht das Ding!
Sagt ihm lieber in der Pause
oder ruft mich an zu Hause:
193 Eng!

Dieses Bild will Euch beweisen:
Alle Spiele kann man preisen.
Poker. Mühlc, Schwarz und Rot,
Mauscheln selbst und meinetwegen
sogar Skat und Gottes Segen,
doch das Schach schlägt alle tot!

Der „Partieen gibt es viele.
teils für Heirat, teils zum Spiele,
und man freut sich, wenn‘s gedieh;
aber Andcrssen, er schenkte
noch der Nachwelt die Pointe
der „unsterbhchen Parte“ l

deutsche Schachwelt.“

An dem Teiche steht das Dorf-Vieh,
aber hier am Tisch sitzt Morphy,
den ein jeder Spieler kennt;
schneller noch als manches \Vindspiel
siegte er sogar beim Blindspiel,
denn er hatte Schach-Talent!

Daß die Diskussion nicht stocke,
zeigt uns deutlich diese Glocke,
sie spricht allen Schreiern Hohn;
scheintderMann Euehaucli gefährlich,
glaubt es mir: er meint es „Ehrlich‘!
„Ehrlich währt am längsten schon!“

Seht Herrn Rubinstein hier schreiten
ins Hotel „Vier Jahreszeiten“,
weil‘s Privathtaus er nicht mag;
voller Bluidurst wie ein Tiger
blieb er einst in Breslau Sieger,
was nur an den Punkten lag!

Und nun zeige Euch voll Glanz ich
das Tuenier, das Vierundzwanzig
in New York trug stolz man aus —

Wie? Man siehtniehts von den Leuten?
Ach, das hat nichts zu bedeuten:
man spielt nämlich drin im haus!

Seht hier in Professor Seger
uns‘res Spieles treuen Pfleger,
ihn verehrt die ganze Stadt;
und das Altertums-Museum
singt wohl dankbar ein Tedenin,
weil es ihn zum Leiter hat!

Ach, nun hebt sich stolz der Busen
von des Schachspiels holden Musen.
Jede singt mit zartem Hauch:
„Stadikind ist er, ist ein Meister,
Doktor ward er, Tarrasch heißt er,
na und spielen kann er auch!“

Und hier sitzt er an dem Tischlein,
jung und hurtig wie ein Fischlein,
während draußen alles gafft:
jede Frau liebt ihn unendlich,
und das ist durchaus verständlich,
denn er hat ja ‚Meisterschaft‘!

Hier steht Einer festgewurzelt,
und er lacht, wenn Jemand purzelt,
der von Machtbegierde treff;
fest hält er des Schachbunds Truppe,
alles andre ist ihm schnuppe,
und er nennt sieh Robinow!

Lacht bei diesem Bild nicht hämisch,
denn es zeigt den Meister Sämisch,
den Natur voll Liebe schuf;
doch das ist bei ihm Reklame,
denn der Spieler braucht die ‚Dante‘
sozusagen — zum Beruf!

Lasker, Meister alter Reiche,
jeder Spieler ist ‘ne Leiche,
den er anschaut, meiner Sed 1
Künstler, Philosoph und Streiter,
steht er oben auf der Leiter —

Hell Dir, o Emantiel!

Duras — Rubinstein; als Fechter
stehn in \Vürde sie, in echter,
tragen stolz den Kranz zar Schau;
man bewundre das Gefüge
ihrer Schach- und sonst‘gen Züge
und den edlen Gliederbau!

Ist die Freundschaft überlegner
oder mehr d:e Lust am Gegner?
also fragt man hier sich bang;
unernitielieh seht beim \Verk man
diese Beiden: Kramer — Bergmann
stunden-, tage-, wochen-lang!

Acht, was schiert uns Krethi-Pletht?
denkt der Grünfeld und der Rti.
\Vir veredeln den Gesc!:mack:
\Vir verjagen Euch vom Stuhle,
denn die ganz moderne Schule
bringen wir Euch hier im Sack!

Diesen Mann sieht man mit Schauern,
denn er macht‘ in Breslaus Mauern
22 Spieler zahm:
all‘ die Lauten und die Stillen
ließ er schlucken bltt‘re Pillen,
drum ist Pillsbury sein Nain‘!

Zu den schlesischen Turnieren
eilen, uni das Feld zu zieren,
diese Drehe stets im Flug.
Neben Epstein und dem Ehrlich
wirkt der Bloch z ar etwas spärlich,
doch er hat den „Mieppelzug‘!

Heißt‘s Rernise oder Schlichte?
Ja, das ist halt die Geschichte:
„Qualität‘ hat nicht mehr ‚\Veri‘;
„Abspicl‘ heißt, was ‚Variante“
sich in frühcr‘n Zeiten nannte — —

Wie man‘s macht, macht man‘s
[verkehrt!

Schleppt mir jetzt mal einen Korb her
bis zum Rande voll nut Lorbeer
für ein \Verk, das nie verstaubt;
Ich bin seines Ruhms Verkilnder,
seht das Bild von „Morphys“ Gründer
Wolfsohns edles Loclcenhaupt!

Aber jetzt preist meine Lever
ihn, den man als stillsten Schreier
zum Kassierer hat bestellt;
seht ihn hier im Glanz des Festes,
er will immer unser Bestes,
und was ist das? L‘nser Geld:

Freudig rinnt jetzt meine Träne,
denn gar selten sind Mäcene,
wenn der Beutel leer geschabt. —

Schwein hat man behn Betteln selten,
dccli der Schacltbund darf nicht sc!tel
der hat „Schveinichen“ gehabt! [ten,

Sie gaben uns zu unserm Fest die Dur‘
Es folgte El äm ich unsrer großen Bitte,
Ein Mieses, Gottschall, weilt in unsrer Mili,
Auch Grünfeld, Rtti, Becker, Ihr aus Wien,
Seid all‘ gegriißt, Ihr, Moritz aus Stettin,
Und als Vertreter deutscher Waterkant
Sei Krüger. Wagner feiertichst genannt,
Nimzowitseh kam herbei aus Kopenhagen,
Ihr alle, lasset heißen Dank Duell sagen
Ihr Meister Sämisch, Ihr Rubinntein
Sollt‘ beide uns willkommen sein.
Wenn viele audi des Engels Gabe sch5nden.
Sie bleibt doch himnilisch unter Euren Händen!

Die nachstehenden 25 Verse wrdes durch ebensoviele „c:k!ärende‘

Bilder begleitet welche an der Leinewand erschienen,

Verbindende Worte

Euch und mir zum Hochgenusse
komme endlich ich zum Schlusse,
denn die Bilder sind jetzt um;
Eure Laune wird jetzt bunter,
und ich steige selbst hierunter
ins verehrte Pubifkum!

Curi Peiser.



— 1t3 — — 17 —

1. Bogolubow
2. Dr. Tarrasch
3. Wagner
4. Rubinstein
5. Grünfeld.
6. Rdti
7. Sämisch
8. Nimzowitsch
9. v. Gottsclrall

10. Becker.
II. Moritz .

12. Blümich

— l 0111111 il 1 il i 1
0—“‘ “. 0 0‘O,l

ÖiI 10[ 1
/212 i1I_ 1 1 ‘‘ 0,‘ 1

1 1 0 1 1 ‘/ 1 ‚1/., 1
1 1 1

01,:. f 0 ‘:i — 0 0 1‘,,

ol ‘“ ;i 0 1 — 1 ri 1

OH 1:0,01110 0— 011
ol l1n1, oii‘o1_1

OH 0010 010 0 0 i/,_

0i1io0i01/21/0lH1o

1. Preis
31,

7 3. u. 4. Preis
7 geteilt.
6 5. u. 6. Preis
65. u.6.Pr.get.
0

7‘! 11. Preis
4
6 .9. u.6.Pr.get.
11‘,
.3

Hauptturnier B
Gruppe 1. Hauptturnier B.

Die Turniere.

Am Sonntag, den 19. Juli begannen punktuell um 9 Uhr das Meistertnrnicr

lind das Hauptlurnier A. Die übrigen Turniere waren darum auf später verlegt,

weil allen Teilnehmern Gelegenheit gegeben werden sollte, am 26. Juli in Breslau

zu wellen. Das Haaptturnier B. z. B. begann am 21. Juli, so dal die in der Vor.

gruppe Ausfallenden noch am Sonnabend zu spielen hatten und die Verglnstigui:g

des Freiqu.srtiers bis Montag gcnieüen konnten. In das Schiedsgericht wurden

gewählt:
a) aus der Reihe der Meister: Dr. Tarrasch, Rubisstein, Dr. s‘. Gott5chall,

b) aus der Reihe‘ der nicht am Spiel beteiligten; Seger, Loew, Mendel-

Soli n.
Erfreulicherwnise hatte sich das Schiedsgericht nur riit einigen gering

fiigigen Angelegenheiten zu befassen.
Die Leitung der Meister- und Haupttunnienc des Deutschen Schachbsndcs

hatte Herr P. Krüger übernommen, die des Damen- und des Nebesturniers

A. Kramer. Die schlesischen Turniere leitete Dr. Loew, den auch Prof. Scger

vertrat.

lieber die Teilnehmer an den Turnieren und die Ergebnisse geben nach

folgende Tabellen ein a:rseh auliehes Bild:

Meisterturnier.

1.21314 5 I7lSI9

l.Haniinger —,II ‘,
1H ‘:..oi 6S.

2. Berenbruch 0 1— 1 0 0 0 1 0 0 1 0 ‘ 0 0

3. Becker 0 ‘1— 1 1 1 0 0 1 o 4

4. Roesc 1 1*1 0 — 1 0 ‘.3 1 1 5
5. Neumann 0 1 1*1 0 0 — 0 0 0 0 1

SRüsler ‚‚..‚‚ O1i!o 1 l_IOllIl s
7. Woog ‘/ 1 i 1 /2 1 1 1 •— lt‘, 1 61 S.
8.Beozinger . . . 1Il*ilin1lO11:sl_1.3 5

9. Giz:1z 0 1 1 0 1 0 . 0 ‘.3 3‘,

Herr Berenbrueh trat nach Beginn der 2. Hälfle des Turniers wegen Trnne:Lfls
zurück * bbcbt gespielt oder beendigt.

Gruppe II.

1112 3‘41 61718191

1. Lutz
1 1! 1 ii 1 1,‘ 1 1 i

2. Vuit 1/! — 1 0 1 1 13 1 1 6 5.
3. .labl:nsky ‚ . 0 0 — 0 0 0 0 1,3 1 1‘,‘,

4. G:,,iier 0 1 1 — 0 0 0 ‘3 1 3‘,‘,

s. Dr. Bbgel 0 0 1 1 — 0 13 1‘ 0
6. Dr. [igel. . . 0 ‚ 0 l. l 1

— ‘3 0 1 41‘z

7. Bunian 1:, ‘3 1 1:2 ‚_ 1 1 6

8. Eiiekquist 0 0
“

‘,‘,
1•‘ ‚ 1 i 0 — 0 21.3

9,Sikorski 0 01001100 1.— 2

Bunian schied nach dem System Snrrcborn-Benger aus. Dr. Jablcnsky trat aus

tritt/gen Grüi,den zurück.
Gruppe III.

112,34 5.67 819

l.B:ebscl,ni:dt i0‘,‘31.O 1110 4

2.\Vuchl 1 ‘,‘, 111111
i1

‚‘ 65.
3.5‘,e::teo Y2 ‘3 —

r‘ l, 1 1 0 0 .1

4. Dr. Mii::dcl . . .
1/ :‘. 3

.— 0 . 0 1 0 0 2‘3

5. Jost 1) 1‘. 5 0 0 ‚‘. 3

6..‘,tu/z 1 010,1 0—1 110 4

7.Pr.,nsz 00:0.0 1 0lI0h0 1
8.Lnnbmann 01/, 1110 l‘‘/
5. Berg 1 ‘1: 1 1 .s 1 1 ‘,

6‘‘, 5

Gruppe IV.

1/2131415 &17 8/9

1121314151617 819110111 121

0

2‘,

1/2

0

Von Gottschall und Särnisch teilten den Sonderpreis von 100 Mk.

für das beste Ergebnis eines Nichipreisträgers in den letzten 4 Runden.

1. Kr:i -lars
2. Dr Paiimnwh
3. \Vaa,dzit
4. Probst
5, Taube
6. Elison
7. Barth
5 Dr. Tl:ctcn
9. Machate

— 0 ‚ 1 1 0 1 0 i 1 0 “,‘a 3‘
1—01 “‘‘3I0 0 0 3

0 : — ‘‘
1‘. 0 ‚ 0 3

1 0 ‘/ 1— 1.2 1 1 1, 1 4‘‘,

1 ‘‘2 ‘1‘ ‘/2 1— 1/ 0 1 ‘1 4 1

1 II 1/5 0 ‘3 — 1 1, 0 4

011 1 011 0— 0 0 3
1 1 1, 3 0 1, 1

— J

‘‘H i‘,d,11,lII_6S

Soe,,cbjru BergerTaube und Dr. Thele:a sch,edc nach dem System aes.

2
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1. 2. 3.4. 5. 6. 7. 8. 9/10.11.12.
1. Müller . . — 1 0 0 ‘a 0 ‚ 1 1 1 l/ 0 5‘/,2.i‘iussong . . 00011/2011 1 1‘! 6Vlu.V1I.3. Kühn ... 1 1 — 0 1 Ii 1/ 0 0 1 1/ 1 6 f Pr. get.4. v. Holzhausen 1 1 1 — 1 0 1 0 1 1 1 1 9 1. Preis5. Fuchs . .

. ‘/ 0 0 0 1— 1 0 0 0 0 ‘/ ‘1 2‘/i6. GlIg . . . 1 us 1 1 0 — 1 1/u 0 1 1 1 8 11. Pr.
7. Schönmasn

. / 1 l/ 0 1 0 — 1 1/ 1 0 1 6‘/ V. Pr.8. Schmitt. . . 0 0 1 1 1 ‘1, 0
—

1/2 1 1 1 7 III. u. IV.
9. Orbach . . . 0 0 1 0 1 1 1,‘ 1,1 — 1 1 1 7 Pr. gel:10. Kaltheuner . 0 0 0 0 1 0 0 / 0 0 — 1 0 2

1 1. Ijrbach . 2 0 1! 0 /1/5 0 1 0 0 0 — 1 3‘5
12. Bergmann. . 1 1/ 0 0 ‘/i 0 0 0 Oi 1 0 — 3

Siegergruppe des llauptturniers B.

1. 2. / 3. 4. 5. 6. / 7. 8,

— il i i.‘a 1 1 0
0 ‘1/5

1‘ ‘2 1 ‘ 1

0‘!2

— 1 ‘0 1 1
0/1/2 0 ‘1 0 1 1

1/, 1! .1/,
‘/1 — ‘1, 1 0

0 0 1 III:, — 1 0
0 Ob 0‘— 1

‘Hr
Die Verteilang der Wertpreise bei gleichem Stande fand nach dem System

Berger-Sonneborn statt.

Das Lösungsturnier.
Am Mittwoch, dem 29. Juli nachmittags 6 Uhr fand in dem Jahrhucidertliallen.

Restaurant gelegentlich eines Ausiluges der Sclrachgcmetnde die Verkündigung
des Ergebnisses des Problemtursiers wie das Lösungsturnier statt. Der VierzIger
von P. A. Orlirnont werde gleichzeitig gelöst von Dr. Palitzsch.Dresdeu und
Schirdewan.Breslau in 7 Minuten. Der Dreizüger, der 1 Preisträger des Problem-
turniers, wurde zuerst gelöst von Moritz-Stettin, sodann von .Va1trr-Preßbarg.

Das Blitzturnier.
Im Blitzlurnier gewann in der Meistergruppe 1. Kmoch, 2. Nimzowilsch,

3. Särnisch, 4. Rubinstein bei 8 Teilnehmern; in der Hsuptturniergruppe 1. Giig,
2. Dr. Engel, 3. und 4. geteilt Laubnaaun und Krusius bei 20 Teilnehmern.

Nebenturnier.

llauptturnier A des Schlesischen Schachverbafldes.
8.9.

— 0 1 0 oh 0 0 0

• .

11_‘0bo00 1 liO
0 1 —0 0/1/,I0/0‘
111—1 if 11
1 1 1
o 11/2 01—1 00

1 0 iO1:0l— 1/,.0

::‘.

Den Titel eines scblesischza Meisters errang also 0. Rilster, Eiche/kran‘,

0. Beck trat nach der 3. Ru::du krazkheltshaber zurück.

Im Hauptturnier B erhielt den 1, Preis Dr. Bnehrn.Brieg, den 2. Pre‘S

MülIer.ReichellhaCh, den 3. Preis Zeno.Pat:bar, den 4. Preis Niesel.OlatZ.

Im Nehenturnier siegten der Reihe nach in der 1, Slegergrappe \Velz.

DawczinSkl, Merz c::d Vogt, in der 2. Siegergruppe M-aosek, Nowastowskt,

Klepsch und Kunze.

1. und 2. Preis Scheuer, Pirna, Kuhn, Lilben + 7. .3. Preis: Liebchen,
Löbsu + 6V2. 4. und 5. Preis: Pischner und Hartwig, Breslau. + 4.

Datuenturnier.
Des 1. Preis und den Titel einer Meiaterin des Deutschen Schachbundes

erhielt: Frl. Dr. Bernhagen.Stockholrn + 7, den 2. Preis: Frau Wolf-Kalniar,
Wien + 5‘!, den 3. Preis: Frl. Marcus-Leipaig 4- 4‘lz, den 4. Preis: Frl. Dsunke

Hauptturnier A. Breslau + 4. Es folgten Frl. Gülich-Wien, Frl. Stezel-BeSla2 + 2‘)s, F:aa

pji,lner-‘/.‘z‘i -1-2, Frau Hasz-Bzg 0. Frau Pohltier erhielt den Sz‘ nheleprzis,

eine mächtige Tone, welche die Endstellung der lzbendc:i S:hiz:Pan.e und z .

die weißen Figuren aus Marzipan, die schwarzen aus Schokolade darstelIle.

Schlesischer Schachverbafld.
Der Schlesische Schachverbafld hielt seinen Kongreß ebenfalls in der

Hc:maSnlOge vorn 26. Juli bis 1. August ab.

1. Maehate
2. Woehl.
3. Berg
4. Lutz
5. Probst
6. Volt
7. Woog
8 Hönlinger

5/2 1. Pr. und Meister
4 II. und 111. Pr.
4 geteilt
3 VI. VII, Pr. get.
3‘I IV. und V. Pr.
3‘/ geteilt
11,, Vlll. Preis
3 VI. ‚i. VII. Pr. gct.

1. Sgringce
2. Beck
a. Koscl:mieder
4, Riister
5, Pleifler
6. Wildegarrs
7. Kutscher
8. Jack/lIaza
9. Cza‘.‘a

3

S 1. Preis

31‘ IV. u. V. Preis
31!, getmlt
4‘!., III. Pne/s
s‘:‘ II. Prc.S
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Der Schlußabend und die Preisverteilung.

Der Verlauf des Kongresses.
Trotz der drückenden Schwüle, die einigemale durch heftige Gewitterunterbrochen und erträglich gsnracht wurde, haben sich die Turnierteilnehmer inBreslau anscheinend recht wohl gefühlt. Klagen sind nur laut geworden überdie im Gegensatz zum Rundenhaapifurnier A ungünstigen Turiiierbestimmsngcrrdes Gruppenhauptlurniers B. Aber wie ist es möglich, 40—üO Hauptturnierspieler in einem Rundenfurnier spielen zu lassen? Die Bestimmung des Gruppen-turniers, 3 Partien in 2 Tagen zu spielen, ist eine althergebrachte. Gewiß magdas für manchen starken Spieler eine große Belastung darstellen aber auchZähigkeit und Assdauer sind Eigenschaften, die bei Bewertung der Spielslörksins Gewicht fallen.
Sehr angenehm über wurde es empfunden, daß für die Gäste Sorge getragen war, fast so als seien sie zur Familie gehörig. Sitintliclre Turnierteil

nefirirer und auch die Berichterstaiter erhielten freies, gules Quartier, zumeist nutFrühstück, susgenommen allerdngs die am Hauptiarnier A beteiligten denen jeein Zuschuß von Mk. 130.— bewilligt war. Auch tür die Stunden außerhalbder Turnierzeit war gesorgt. Iii kleinen Saat der Hermansloge war ein preissverter ausgezeichneter Mirtagstisctr eingericlulet und für die Abendstunden hatteBruno Bloch, „der Famose“, immer ein ge:nütliches Zoeai:mensein vorbereitet
Besonders der inmitten der Sladt gelegene Garten der ‚Vier Jatireseeiten“, danndie prächtigen Gaststätten des Friedeberg und der Jahrhurnijerthalle gefielen allgemein. Eine Anlage wie die letztere mit ihrer Pergola halten selbst die weitgeeristen Meister noch nicht gesehen.

Dabei soll aber nicht verschwiegen werden, daß die unentwegten Schach
Macheiden auch in diesen Erholusgsstätten dem Spiele heftig fröhnten oder inden eigentlichen Schachräu[nen des Schloü-C,ufes oder des Cofe Fahrig der
Guttun Caissa weiteren Tribut zollten. iLer wurde so stark gespielt, daß etwaein Dutzend Figuren besonders Springer, nach Beendigung des Tarsiers, alsvollig invalide ausgeschieden werden mußten. Noch ein Wort über das Damentrurnirrt Dieses Turnier ist von mehreren Seiten angegriffen worden. Gewiß, esist im Gegensatz zu alten anderen Turnieren nicht in voilster Eintracht verlaufen.
Aber warum soll man den Damen die Möglichkeit zu schachlicher Betätigung
nehmen? Gerade sie entwickelten besonderen Ehrgeiz und auch das Interesseder Zuschauer war bedeutend. Wenn selbst der Leiter des Darnenturniera Freudean demselben gehabt hat, so kann die in diesem Turnier entstandene Unruhe nichtgar so arg gewesen sein.

Der Titel einer Meisterirr den Deulschen Schacfibendes brsucht ja nicht
gleichwertig dein eines Schaclrmeiaters zu sein. In jedem Falle hat Dr. HannaBernhagen aus Stocfrholnr, eine sehr synnpathisclre Dame, die aus reinem Schach.
idealismus die weite Reise unternahm, diesen Titel wohl verdient.

Um 17,5 Uhr abends am 1. August war endlich die letzte Partie des Kon
grcües, die Partie Rfti—Blümich nach 64 Zügen schlicht gegeben worden, der
denkwürdige vierzehntägige Kampf war nut der ganzen Liniz erloschen. Die
Sieger der beiden Hauptturniere halten ihre heiüerkämpften \Vertpreise aus den
beiden Glasschränken erbauen und aus den heiß und grimmig gegeneinander ent
branden Kämpfern waren wieder friedliche Mönner, froh der endlichen Ent
spannung, geworden. Das Komitee hatte zum Sammeln ins Steins Gaststü:te
am Taueritzteepiatz geblasen. hier sammelten sich alle die Sieger ei:d Nicht-
Sieger, die Breslaner Damen und Herren, die Berichrerstalter, der Hsmiimrger
Herren- wie der Breslauer Dainenlurnirrlu::er. Aber als al:e die Bcgiur nach
Speise und Trank geshiltt hatten, sprach der Vorsitzende öCO Sc‘rachskiuhs Morphy
Alfons Ehrlich rühmend von den Siegers und hob besonders vier hervor, Bugul
jubow als den Sieger des Meisferturmriers, Wag:rer als den besten deulrcirzru
Meister des Turniers, Frir. v. Holzhausen als den neuen Minder und Machafe
als dcii kleienteiu und jüngsten der Meister, auf den die Ei eslauer stolz waren,
da er der erste Breslauer Meister wieder seit Schotttänder‘s Tade 19ü9 sei.
Nachdem die Preisrerleilung für die Sieger des Meisterturniers beendigt war,
sprach Dr. Epstetn noch Worte des Dankes an alle Künipfer, Damen wie Herren,
an alle, die zum Gelingen des Kongresses beigetragen, auch Berichlerststter sei
Turnierteiter. Der Herrenturnierleiter, ebenfalls froh der Entspannung, tuch einen
humoristischen Rückblick auf dcii Kongreä. Dann sprach Bogoljubow n fließender
deutscher Rede seine Anerkennung as über den Entschluß der Bresianor uni
des Deutschen Schachbundes, ein internationales Mzisterturnier zu veranstalten
und dankte im samen der Interriahionalerr für die Einladung. Alfincieter v. G.i‘schall,
der todesmutig sich nach so Iaeger Zeit in den gewaltigen Kampf gestürzt harte,
sprach seine Freude und Genugtuung aus, daß er sich nicht als .Eierbenne“
etabliert, sondern sein gutes Driuie‘t gewonnen hatte Herr Gehre:mer Justizrat
Meihner, der 1889 Mitkämpier nr ürestaaer Hauphlurniur gewesen war. schi
den damaligen Stegeslaut Dr. Tarraschn‘s im Meisterlurnier. Auch Meislr N:r
zowitscfr. wie der Damenturnierlziler A. Kramer hielten launige Reden. So ver
schwanden die Stunden im Fluge, bis man Abschied nahm oder zur letzten Sitzung
ins Schloß-Cafe pilgerte. Am Sonntag, 2 August, fand dann nis SchI ußakkord
eine Simultanvorstetlung Särruischa von 52 Partien statt, von denen er iii 4 Std.
37 gewann, 5 verlor und 10 unentschieden erachte.
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Das Meisterturnier.
Turnierleiter: P. Krüger.

Weiß
Dr. Tarrasch

1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sbl—c3
4. Lcl—g5
5. e2—e3
6. Sgl—f3
7. TaI—c1
8. Ddl—c2

14. b2Xc3 Le7—d6
15. Lf4xd6 Dd8Xd6
16. c3—c4! b7—b5

Besser dc: wie in der Partie
Grünfeld — Bernstein, Karlsbad
1923. Auch dann hätte Weiß
allerdings ein geringes Ueber
gewicht.

17. c4xd5 c6xd5
18. Dc2—c5 Te8—d8
Nach dem Damentausch würde

ein weißer Turm entscheidend
eindringen.

19.

Sf3—e5 Sf8—e6
Schwarz hat keinen guten Zug

mehr. Lb7 scheitert natürlich an
20 Dd6: nebst Tc7.

20. Dc5—c2 g7—g6
Damit schwächt er seine Stel

lung entscheidend. Vorzuziehen
war noch Sf8.

21. f2—f4 .

Natürlich.

1. Runde.

No. 1.
Abgelehntes Dainengambit.

Schwarz
B. Moritz
Sg8—f6

e7—e6
d7—d5

•Lf8—e7
Sb8—d7

0—0
c7 — c6

Dieser Zug ist jetzt gegenüber
8. Ld3 etwas in den Hintergrund
getreten.

8 a7—a6
c6-c5 kam hier sehr in Be

tracht. Nach dem Textzug er
hält Schwarz durch den folgen
den Abtausch das überlegene
Spiel.

9. c4Xd5! e6Xd5
10. Lfl—d3 Tf8—e8
11. 0—0 Sd7—f8
Oder 11. . . h6 12. L14! Lb4

(Sh5? 13. Sd5:) 13. h3 De7 14.
Se5: Se5: 15. Le5: Sd7 16. Lg3
Ld6, Schlechter—Berger (Barmen
1905).

12. h2—h3 Sf6—e4
13. Lg5—f4 Se4xc3
Konsequenter sieht hier f5 aus,

aber auch dann steht W. besser.

21
22. f4—f5

Lc8—b7
Ta8—c8

Ore Reihe: Srhre:er. ‘Van-, Mori:z. Sanih, Römmig, Becker. K:ch,
\lit:tere Reihe: Me:idisohn, Blüniich, Epsn. Krgr. G,:hr!, v. Sh\v hen, R:ibh,stein. Kramer.

Sfee:id: Nhiizovitsch, Ri:i. v Qosail. Beg h,‘.. Tarasi, L\. R:‘now, Seer, Tie:z.

Stellung nach dem 22. Zuge von
Schwarz.

li.
1. i 1

1
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Alfons Ehrlich Ad. Kramer Gottfleb Machate


